
ST. SEVERIN KIRCHE, SCHULE,
WASSERTURMVIERTEL

Der Garchinger Wasserturm steht
seit 1912 weithin sichtbar am da-
maligen südlichen Ortsrand. Seit
1910 gab es Elektrizität in den
Häusern, jetzt auch Wasser. Der
Brunnen kann allerdings seit 1962
nicht mehr benutzt werden, weil
das Grundwasser durch den Münch-
ner Müllberg verschmutzt wurde;
seither bekommt Garching das
Trinkwasser aus München.  Kana-
lisation gibt es erst in den 1950er
Jahren.

Die Bevölkerung Garchings wuchs
von 1465 Einwohnern im Jahre
1939 auf 2669 Personen im Jahre
1950, davon waren ca. 800 Hei-
matvertriebene. Ab 1949 wurden
daher Grundstücke östlich und
westlich der Münchner Straße um
den Wasserturm für Siedlungsbau
verkauft. So entstanden die „Neu-
meyr-Siedlung“ (östlich) sowie die
„Wasserturm-Siedlung“ und die
„Postsiedlung“ (westlich), alle mit
Grundstücken bis zu 800 qm, auf

denen einfache „Spitzgiebelhäu-
ser“ errichtet wurden, oft von den
Bewohnern selbst. In den letzten
Jahren wurden viele der Grundstü-
cke dichter oder neu bebaut.

DAS WASSERTURMVIERTEL

Die jetzige Pfarrkirche wurde ab 1964
nach den Plänen des Architekten Sieg-
fried Östreicher in modernen Formen
gebaut und von Kardinal Döpfner am
17.9.1967 geweiht. Die rechteckige
 Hallenkirche (35 x 25 m) hat Umfas-
sungsmauern aus Muschelkalk und ein
hohes Walmdach, dessen Innenseite
mit Holzverschalung die Form eines
Zeltes hat. Das liturgische Konzept
stellt einen schlichten Altartisch als
„Volks altar“ in die Mitte der Gemeinde,
entsprechend den Reformen des 2. Va-
tikanischen Konzils (1962 – 1965).
Neben dem Hauptgebäude steht der
Glockenturm; vier Stützen aus Sicht -
beton tragen das steile Spitzdach. Die
bisherige Pfarrkirche St. Katharina wur -
de in ihrer barocken Ausgestaltung

 renoviert und wird weiter genutzt. Die
Pfarrgemeinde zählt 2017 ca. 6.500
Mit glieder.

Der heilige Severin von Noricum, der
namengebende Patron der neuen Kir-
che, war wohl ein hoher römischer
 Beamter, der als Mönch und Glaubens-
bote in den letzten Jahrzehnten des
 Römischen Reiches in der Provinz No-
ricum an der Donau zwischen Passau
und Wien lebte und wirkte. Es gelang
ihm, zwischen arianischen und römi-
schen Christen zu vermitteln, vor allem
aber die christlichen Gemeinden und
die Reste der römischen Bevölkerung
in den Kämpfen der Völkerwanderung
zu schützen und im Glauben zu stärken.
Er starb am 8.1.482.

KATHoLISCHE KIRCHE ST. SEVERIN

Schon vor dem Bau der Kirche wurde
neben dem bereits vorhandenen
Sportplatz der Bau einer neuen Schule
begonnen und in sechs Bauabschnit-
ten zwischen 1955 und 1973 errich-
tet mit Hort, Sporthalle und Lehr-
schwimmbecken, das auch von den
Bürgern benützt werden konnte:
Grund und Hauptschule (heute Mit-
telschule) Garching-West bzw. St.
Severin. Architekten waren Weinert,
Rischbeck und Voltenauer. Das alte
Schulhaus in der Ortsmitte wurde
zum Jugendfreizeitheim. Die Schul-
gebäude an der St.-Severin-Straße
wurden bis 2013 gründlich renoviert
und umgebaut.

ST. SEVERIN-
SCHULE

Luftbild von Westen: Kirche und Schulen St. Severin bzw. Garching-West. 
Hinten links die alte  Pfarrkirche St. Katharina, hinten Mitte Werner-Heisenberg-Gymnasium
und Grundschule Garching-Ost. (Foto: Gruber)
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ÜBERSICHT STANDoRTE

G A R C H I N G

1 -  Jungsteinzeit-Gräberfeld
2 -  Bronzezeit-Grabhügel
3 -  Römischer Gutshof
4 -  Bajuwarendorf
5 -  Mühle
6 -  Römerhof
7 -  Alte Ortsmitte
8 -  St. Severin Kirche und Schule
9 -  Evangelische Kirche

10 -  Neue Ortsmitte
11 -  Forschungsreaktor
12 -  Dirnismaning

H O C H B R Ü C K

1 -  Hohe Brücke
2 -  Latersheim
3 -  Munitionsanstalt
4 -  Hochbrück 

Altarraum mit Kreuz. Hinten links Statue des Hl. Severin. (Foto: Gruber) Schule-West um 1960. 
(Foto: Stadtarchiv Garching)

Luftbild Garching um 1960 von Südost: unten die Neumeyr-Siedlung, Mitte die Wasserturm-
und Postsiedlung mit Wasserturm, Raiffeisen-Lagerhaus und Tankstelle, oben die Autobahn-
siedlung (gebaut ab 1935). Umgehungsstraße B 471 zur Salzburger Autobahn.
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